	Friedensgebet  19.12.2014 in Tirschenreuth
 „… weil in der Herberge kein Platz für sie war“  (Lk 2,1 -7)
	


BEGRÜSSUNG UND EINFÜHRUNG
L Ich darf Sie im Namen aller Christen in unserer Gemeinde, recht herzlich begrüßen und jetzt schon ein herzliches „Vergelt`s Gott“ sagen, für das Mitbeten für den Frieden in der Welt. 
Wir sind auch an diesem Freitag so kurz vor Weihnachten, dem Fest des Friedens, hier zusammengekommen. Vergangene Woche gab die UNICEF erschütternde Zahlen bekannt, 50 Millionen Kinder sind laut UNICEF direkt und unmittelbar von kriegerischer Gewalt betroffen. 230 Millionen Kinder leben in Ländern in denen Macht mit Waffengewalt durchgesetzt wird und Unrechtsregime an der Regierung sind. Die Sehnsucht nach Frieden ist groß und wir erwarten die Ankunft des Gottes Sohns. 

Wir wollen an diesem Abend besonders für die Menschen beten, die wie Maria und Josef auf der Suche nach einer Bleibe sind nach einem schützenden Dach, nach einem Zuhause. 
Beginnen wir unser Gebet nun im  Zeichen von Frieden und Versöhnung. 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes

 A: Amen.
Lied: „Mache dich auf und werde licht.“ Gotteslob Nr. 219 (Kanon mit 3 Wiederholungen)
L: Wir beten gemeinsam 
ERÖFFNUNGSGEBET
Lasst und ein Licht anzünden, unsere Hoffnung will aufleuchten:

Denn du, unser Gott, bist uns nah.

Du sorgst dich um deine Kinder in Not und Bedrängnis.

Lass uns aufstehen in deinem Namen gegen Bedrohung und Gewalt.

Lass uns einstehen mit deinem Wort

für Gerechtigkeit und Menschenwürde.

Lass und eintreten in deinem Geist für Verständigung und Versöhnung.

Öffne unsere Herzen und unsere Hände,

damit Kummer sich in Freude verwandelt,

wenn die Bedrängten deine Güte erfahren

durch Taten der Liebe.

Amen.

SCHULDBEKENNTNIS
P: Nicht nur in entfernten Ländern herrscht Krieg auch wir verstricken uns immer wieder in Auseinandersetzung mit unseren Mitmenschen, kleinen Konflikte machen uns das Leben schwer. Gerade vor Weihnachten, dem Fest des Friedens wollen wir uns auf des Gute besinnen, so wollen auch wir unsere Schuld bekennen und den Herrn um den wahren Frieden bitten. 
V2: Komm, Herr, dass Weihnachten wir im Haus unseres Lebens. 
Für vieles haben wir Platz, während für Dich keine Herberge ist.

V2:Herr, erbarme dich

A: Christus erbarme dich, Herr erbarme dich. 

V3:Manchmal verlieren wir die Freude, im Haus unseres eigenen Lebens zu wohnen. 
Zieh Du nun ein in unsere verlassenen Räume, fülle unsere Häuser mit Licht und Gegenwart und geh auch in die letzten, vergessenen Kammern unserer Schuld.
V3:Herr, erbarme dich

A: Christus erbarme dich, Herr erbarme dich. 

V1: Komm, Herr, dass Weihnachten wird im Haus unseres Lebens. 

Komm mit dem Wunder Deines Friedens und bleibe für immer bei uns.

V1:Herr, erbarme dich.
A: Christus erbarme dich, Herr erbarme dich. 

Nach einem Gebet von Bernhard Meuser, Quelle: Youcat –Jugendgebetbuch – Pattloch Verlag GmbH & Co. KG, München)
GEBET
P Ewiger Gott, du bist hinabgestiegen aus deinem Himmel und eingestiegen in unser menschliches Leben um den Geringsten nahe zu sein. Gib uns Geist von deinem Geist und hilf uns, unsere Schwestern und Brüder so zu lieben, wie du sie liebst. Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Bruder und Herrn, der bei dir ist in Ewigkeit.

 A Amen
V2 Hören wir die Frohe Botschaft, das Wort Gottes aus dem Lukas Evangelium
     (Lk 2,1 -7) 

In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies geschah zum ersten Mal; damals war Quirinius Statthalter von Syrien.

So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete. 

Als sie dort waren, kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war.  
Wort des Lebendigen Gottes

A Dank sei Gott.
VERTIEFUNG 
V3 Weil in der Herberge kein Platz für sie war
Hektisches Treiben herrschte in ganz Judäa, die größte Volkszählung im ganzes römischen Reich. Jeder begab sich in seine Geburtsstadt. Die Gaststätten und Herbergen machten das Geschäft ihres Lebens, sie konnten es sich leisten, Gäste abzuweisen, alles war ausgebucht. Auch für Maria und Josef war kein Platz mehr, für den Gottessohn blieb nur noch ein kalter Stall mit einer ärmlichen Krippe. Niemand ahnt, welch großes Ereignis bevorsteht. Niemand war vorbereitet auf das Kommen des Herrn.
V2 Wie würde es dem Sohn Gottes heute ergehen?
Jeder ist hektisch unterwegs, immer schneller, lauter und schriller dreht sich das vorweihnachtliche Treiben in unseren Städten. Verkauft wird, was das Zeug hält und was man sich vorstellen kann – ein Weihnachtsmarkt versucht den anderen zu übertrumpfen - Hauptsache die Kasse stimmt. Dies alles zeigt jedenfalls nicht an, dass da etwas Wunderbares kommt. 
Und doch ist es in diesem Jahr anders, in die Vorweihnachtsstimmung mit Glühwein, Plätzchen und besinnlichen Geschichten mischen sich die Schreckensnachrichten aus den Krisengebieten dieser Welt. Flüchtlinge machen sich auf den Weg in die „Herberge – Europa“ und wieder vernimmt man die gleichen Worte wie bei der Volkzählung von Kaiser Augustus. „Hier ist schon alles belegt!“ Wie oft haben wir die Weihnachtsbotschaft schon gehört und hatten wir Unverständnis für das Verhalten des Herbergsvaters in Bethlehem: Wie kann man nur so sein?!
Wie kann man nur eine hochschwangere Frau von der Türe weisen?! 
Wie kann man die beiden Hilfesuchenden in der Kälte stehen lassen?!
Wie kann man nur einer Frau zumuten, ihr Kind in einem Stall zur Welt zu bringen?! 
Die gehörte Stelle aus dem Lukasevangelium drückt dies ganz nüchtern so aus: „Sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Futterkrippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war“.

Der Evangelist Johannes drückt dies noch direkter aus: „Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf“ (Joh 1,11). Dieses Wort will nicht einfach darlegen, wie es damals in Betlehem war; nein, es drückt aus, wie es immer ist, wenn Gott kommt. „Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf.“ Es wird uns auf den Kopf zugesagt: Wenn Gott kommt, nehmen wir ihn nicht auf!“
V1 Wenn Gott kommt, nehmen wir ihn nicht auf!“
Wie verhalten wir uns, wenn die schutzbedürftigen Flüchtlinge, die den langen, gefährlichen und beschwerlichen Weg auf sich genommen haben um bei uns Schutz und Herberge suchen?  Erkennen wir in den unbegleiteten Minderjährigen, welche über Monate hinweg durch viele Länder den Weg zu uns gefunden haben Gott? Wenn wir diese Menschen aufnehmen, nehmen wir dann nicht auch Gott auf?
V2 „Im Gesicht irgendeines Menschen Gott erkennen, das ist unsere christliche Mission.“
Gott kommt auch durch die Verfolgten und Vertriebenen zu uns. „Du sollst den Herrn, deinen Gott lieben mit ganzem Herzen und ganzer Seele, mit all deiner Kraft und all deinen Gedanken und: Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich selbst“. Unsere Nächsten sind diejenigen die in diesen Tagen und Wochen aus ihrer Heimat flüchten, die eine andere Hautfarbe haben und eine fremde Sprache sprechen und an unsere Türen klopfen und ein Herberge suchen. Da, wo sie ankommen, werden sie oft keineswegs willkommen geheißen, werden sie abgewiesen, wie Maria und Josef, wird ihnen die Türe vor der Nase zugeschlagen. 
L: Macht es wie Gott werdet Mensch!
Noch heute ist mir eine Weihnachtsansprache vom bereits verstorbenen Präses der Steyler Missionare Pater Anton Schuch aus den 80er Jahren im Gedächtnis. Diese Predigt begann und endete mit den Worten „ Macht es wie Gott werdet Mensch, - dann ist Weihnachten.“
Dieser prägnante Satz bringt das ganze Geheimnis von Weihnachten auf den Punkt:

Das Bild dafür aus jener Nacht in Bethlehem vor über 2000 Jahren ist uns bekannt: das neugeborene Kind in einer Krippe liegend – es ist gekennzeichnet von Armut, Not und Schwäche. Diese Botschaft besagt eindeutig: Gott begibt sich unter die Menschen, Gott kommt zu den Menschen nicht als einer, der uns seine Überlegenheit beweisen will, sondern er lässt sich auf die Welt ein, dies ist das ganze „Geheimnis“ von Weihnachten: Gott lädt uns ein, selbst wieder Mensch zu werden, damit andere Mensch sein können. 
Das ist das schönste Weihnachtsgeschenk für uns selbst und andere. Wenn wir die Flüchtlinge bei uns aufnehmen dann werden auch wir Mensch, wenn Menschen friedlich miteinanderleben sind sie Mensch. Wenn wir auch selbst nicht viel zum Weltfrieden beitragen können, so können wir uns den Verfolgten zuwenden und so Gott einen Platz, eine Herberge anbieten.
Wir dürfen aber die kriegerischen Völkern auf der ganzen Welt auffordern: „Macht es wie Gott werdet Mensch!“ Dann wird Friede auf Erden und Christus Mensch in unserer Mitte.
Halten wir nun kurz Stille und bitten wir den Herrn um gesegnete Tage der „Mensch-Werdung“.

–STILLE – 

GEBET

P Herr Jesus Christus, wird sind voller Erwartung auf dein Kommen. Lass uns in den vor uns liegenden Weihnachtstagen erleben, dass das Unmögliche möglich ist; dass geschehen kann: 

           -Friede auf Erden,
                   -Hunger gestillt, 

                       -Gerechtigkeit getan 

                             -und Freude geteilt. 
Sammle uns von überall her in das Reich deines Friedens durch Christus, unseren Herrn.

 A Amen
Friedensandacht  (aus dem neuen Gotteslob)
V3 „Frieden den Menschen seiner Gnade“. Nicht allen Menschen wird die Gnade des Friedens zuteil. Täglich leiden und sterben Menschen, weil kein Friede ist. Unser Herz möchte verzagen. Doch Jesus hat durch das Beispiel seines Lebens, durch sein Wort, in seinem Tod und seiner Auferstehung Frieden in die Welt gebracht. Der wahre Friede gründet in Gott. 

L  Wir hören aus dem Johannesevangelium: 14,27

 Frieden hinterlasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch; nicht einen Frieden, wie die Welt ihn gibt, gebe ich euch. Euer Herz beunruhige sich nicht und verzage nicht.

V1 Als Jesus geboren wurde, verkündeten Engel der Welt den Frieden: „ Verherrlicht ist Gott in der Höhe.“ 

A Friede den Menschen auf Erden.

V1 Menschen aller Religionen und Nationen beten um den Frieden.

A Friede den Menschen auf Erden.

V1 Verantwortliche in Politik und Gesellschaft folgen der Stimme ihres Gewissens und setzen sich für Frieden und Gerechtigkeit ein. 

A Friede den Menschen auf Erden.

V1 Familien und Gemeinschaften hören nicht auf, in Geduld und Liebe einen neuen Anfang im Miteinander zu suchen. 

A Friede den Menschen auf Erden.

V1 Jesus hat seine Jünger zu den Menschen gesandt, ihnen den Frieden zu bringen. „ Wenn ihr in ein Haus kommt, sagt als Erstes: Friede diesem Haus.“ Unzählige Männer und Frauen folgen seinem Auftrag. 

A Herr, lenke ihre Schritte auf den Weg des Friedens.

V1 Begleite alle, die weltweit in unterschiedlichen Berufen für den Frieden arbeiten. 

A Herr, lenke ihre Schritte auf den Weg des Friedens.

V1  Fördere Regierungen, Diplomaten und Soldaten, die dem Frieden dienen.

A Herr, lenke ihre Schritte auf den Weg des Friedens. 

V1 Stärke die Menschen, die zu den Hungernden und Obdachlosen, zu den Flüchtlingen und in die Gefängnisse gehen. 

A Herr, lenke ihre Schritte auf den Weg des Friedens. 

V1 Der auferstandene Herr hat der Kirche und der Welt seinen Frieden hinterlassen. Am Osterabend sagte er zu seine Jüngern: „Friede sei mit euch.“

A Herr, bewahre uns in deinem Frieden.

V1 Der Friede lebt, wenn wir uns am Willen Gottes orientieren. 

A Herr, bewahre uns in deinem Frieden. 

V1 Der Friede lebt, wenn Versöhnung geschieht.

A Herr, bewahre uns in deinem Frieden.

V1 Der Friede lebet, wenn wir die Hoffnung auf den Frieden Gottes nicht verlieren. 

A Herr, bewahre uns in deinem Frieden.

GEBET
V2 Wenige Tage vor dem Weihnachtsfest bitten wir um das Kommen Gottes in unsere Welt, wir rufen gemeinsam: 
· Komm in unsere Welt, damit dein Friede einzieht in die Herzen aller Menschen!

· Komm in unsere Welt, damit dein Geist allen Ungeist der Zeit vertreibt!

· Komm in unsere Welt, damit dein Licht die Dunkelheit von Hass und Gewalt besiegt!

· Komm in unsere Welt, damit deine Güte die Kälte von Not und Elend lindert!

· Komm in unsere Welt, damit deine Liebe die Einsamen und Verzweifelten aufrichtet!

· Komm in unsere Welt, damit alle werdenden Mütter liebevollen Beistand finden und alle Kinder mit offenen Armen aufgenommen werden!

· Komm, o Gott, und wohne unter  uns, damit wir mit deiner Hilfe den vielen Vertriebenen und Verstoßenen helfen können.
Amen 

L Wir singen gemeinsam das Lied „Kündet alle in der Not“ – Gotteslob Nr.221

KURZMEDITATION
Herbergssuche
L: Wir sind deine Herberge, wir selber, 
Herr und Gott. 

Du hast sie dir erbaut auf Erden 
In Jesus Christ, 

da wir in seinem Wort 
zu deinem Lebensraum und Ruheort
inmitten unserer Welt

im Heiligen Geiste umgewandelt werden. 

Du selber, Herr und Gott, bist unserer Herberge,

im Himmel und schon jetzt auf Erden. 

In deinem Kommen , Christ, 

in deinem Wort 
wirst du uns Lebensraum und Ruheort, 

in den wir, mitten in der Welt, 

hineingenommen werden. 

(nach: Silja Walter, Psalter, Verlag Herder, Freiburg 1992)

–STILLE – 

GROSSE FÜRBITTEN 
 P Herr, du wirkst in unserer Welt, du machst die Dunkelheit hell – in uns und um uns herum. Du ebnest Wege und machst krumme Pfade gerade. Du bewahrst uns vor Abwegen. Dein Licht führt uns vom Irrweg zurück und verkürzt die Umwege des Lebens. Zu Weihnachten erkennen wir wieder neu deine Sorge um uns und alle Menschen, deshalb bitten wir Dich. 
V2 Herr Jesus Christus, du bist die Tür zwischen Gott und uns Menschen: Lass uns dich aufnehmen und dich weitergeben an unsere Mitmenschen.
A Herr des Friedens und der Versöhnung wir bitten dich erhöre uns.

V3 Herr Jesus Christus, du bist das Licht für unser Leben: Erleuchte die Finsternis in der Welt. Besonders in dem Land in dem du vor mehr als 2000 Jahren selbst zur Welt gekommen bist und der Welt den Frieden verkündet hast.

A Herr des Friedens und der Versöhnung, wir bitten dich  erhöre uns,
V2  Herr Jesus Christus, du bist unser Friede: Schenke Frieden  allen Verfolgten und Vertriebenen und allen, die sich danach sehnen. Wir beten für die Menschen, die Gewalt und Krieg aushalten müssen, dass sie trotz allen Leids den Lebensmut nicht verlieren.

A Herr des Friedens und der Versöhnung, wir bitten dich erhöre uns.

V3 Herr Jesus Christus, wir beten für alle Menschen in unserem Land und unserer Gemeinde, die Flüchtlingen und Armen helfend zur Seite stehen, die ihre Türen nicht verschließen und durch ihre Taten die Türen zu deiner Herrlichkeit öffnen. 
A Herr des Friedens und der Versöhnung, wir bitten dich erhöre uns.
V2 Herr Jesus Christus, du bist unser Freude und unser Trost: Schenke unseren Verstorbenen ewiges Leben bei dir. 

A Herr des Friedens und der Versöhnung, wir bitten dich erhöre uns.

P In Jesus Christus hat Gott selbst die Tür zu uns Menschen geöffnet. Voll Freude nehmen wir in bei uns auf, indem wir unsere Türen für ihn öffnen. So bitten wir durch ihn, Christus unseren Herrn. 
A Amen

L Nehmen wir alle ausgesprochenen und alle stillen Fürbitten mit hinein in das Gebet, welches Jesus Christus seinen Jüngern selbst gelehrt hat und uns mit der ganzen Welt verbindet:

Vater unser 

Schlussgebet und Segen
P Lasset uns beten. 

Herr Jesus Christus, wir wollen dich in den kommenden Tagen bei uns willkommen heißen. Möge der Gott, der hilflos, klein und schwach auf unsere Welt kam bei uns seine Herberge finden und in uns wachsen. Möge sein Licht uns erfüllen, damit auch wir anderen Licht werden und so das Leben gelingt. Möge er sein Feuer in uns entfachen, damit Wärme in diese Welt kommt. Möge er seine segnende Hand über uns halten, damit Friede werde in der Welt. 
A Amen 
+ So segne uns der allmächtige Gott, der ein Gott des Lichtes, des Friedens und der Versöhnung ist. Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.


A  Amen
L Wir singen zum Abschluss das Lied „Komm Herr segne uns“
Lied: Komm Herr segne uns (Stophe1-3) – Gotteslob 451
Texte und Lieder  wurden dem Neuen Gotteslob entnommen und nur für den Zweck der Andacht verwendet.
